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berichtigt worden, D daß manchmal die W:
(Geleitwort nıcht übereinstimmt. ederholung oder KExegese iın der Predlgt mit dem

Wien Dr. Adolf Kreuz
erkbuch der Kanzelarbeit. Fünfter eil Predigten über die Liebe Anregungen un!‘ Vor-

lagen In Anlehnung das Kirchenjahr. Von Gustav Gerbert. Innsbruck-Wien-Mün-
hen 1961, Tyrolia-Verlag. Kartomiert 120.—, DM /sfr

Mıt diesem fünften and hat sıch das erkbuch der Kanzelberedsamkeıit zu ansehnlichem
Umfang und beträchtlicher 'ülle ausgewachsen. Gustav Gerbert, eın  4 westfälischer farrer,
schreibt aus der Praxis für die Praxıs mıt einem guten Schuß Urwüchsigkeit be1 Schilderung
des wirklichen Lebens. Von den 2926 Nummern des Bandes S1N: rund 100 ausführliche Predigten,
der Rest Dispositionen in erschriften, Schlagworten oder Sikizzen. Die durchgehend VeOeLIr.-

wendete Trıchotomie (1, 2‚ 33 A, b, d b ® cC) wirkt wıe eın  A Prokrustesbett; s1€e  24 führt .

logischen und stilwıdrigen KEinteilungen (umschalten hinschalten einschalten). erreich
wird die Heilige Schrift Zıtiıert, reichlich cie päpstlichen Rundschreiben. Das Lokalkolorit pragt
oft ungebräuchliche Worte und Redensarten. Inhalthche Wiıederholungen fast nicht 3

meiden, andere Mängel, wı1ıe Satz- un Setzfehler, Stil- un! Zitiermängel, waren leicht be-
heben. Die Seelsorger werden uch diesen and verwenden können un! dem. Autor dafür
dankbar seın.

Linz s Dr. Josef Häupi
Liturgik

Liturgisches Erbe und pastorale Gegenwart. Studien und Vorträge VO: Josef Andreas un  T>
inNnNanı Innsbruck-Wien-München 19060, Tyroha- Verlag. Leinen 150.—, DM /sfrZ

Der gut gewählte Yııtel und eın W kurzes, aber mustergültiges Vorwort besagen klar,
w as das uch In jahrzehntelanger, unverdrossener Forschungsarbeit hat der Verfasser
bahnbrechend qauf dem Gebiete der Liturgie gewirkt. Er hat dadurch nıcht wertvolle Schätze
zuLage gefördert un:! zahlreiche andere ngeregt, sondern uch einen Einblick 1ın die
Liturgie un! ihre Geschichte bekommen wıe  S4 kaum eın zweiter. Kein Wunder, zahlreiche
Zeiıtschriıften ıhn u Beiträge un:! viele Tagungen Referate ersucht aben. Wenn irgendwiıe
möglich, kam und ZıU. Im vorliegenden and hat der Autor ıne große Zahl
solcher Studıen und Vorträge vereinigt, . die verschiedenen, heute niıcht mehr leicht erreich-
baren Sstellen erschienen sind.

Die erste Gruppe: „Zum historıischen Gesamtbhild“ bringt geschichtliche Zusammenfassungen
VO:  s hturgischen Entwicklungen ın altchristlicher und frühmittelalterlicher Zeıt, ferner
kommene berblicke 8  .  ber den Stand des lıturgischen Lebens Vorabend der Reformation,

der Barockzeit un:! einen besonders inhaltsreichen Artikel „Zwischen Bewahrung und Be-
währung” u.  ber die Entstehung des Brevıiers un: einzelner eile desselben. Die zweıte Gruppe
umfaßt geschichtliche Kinzelfragen über die Entwicklung und Bedeutung der Kniebeugung,
des Kıyrie und des Herrengebetes 1Mm Brevıer; weıter Ausführungen über einzelne Festzeıten,
ıL  A  ber den hturgischen Wochenzyklus, die Grundgestalt der Meßf£feier, über Patrozınilen, Weihen
un! Herz-Jesu- Verehrung In den (GSebeten der Kıirche. iIm drıtten Hauptteil: „Grundsätzliches

Liturgie un Kerygma” bietet uns der Autor iın acht Belträgen wichtige Grundsätze über
unmittelbar praktische Dinge, z Beispiel über unbewußtes Christentum. Brauchtum,
Jiturgıe als Schule des Glaubens, Volksgesang, Kirchenkunst, Pfarrgottesdienst, kirchliche
Feste u

Selbstverständlich ıst bei ınem Autor w1ıe Jungmann alles wissenschaftlich zuverlässıg, da
g1bt ke:  ın bloßes Vermuten un! willkürliches Hineindeuten, w1e INa  } gerade auf dıiıesem
Gebiete oft antrıfft; aber ıhm. ist die Wissenschaft nıcht Selbstzweck, seın gesamtes Schaffen
ıst seelsorglich orjentiert, wıe bescheiden sagt moöge daraus heutıiger Reich-Gottes-Arbeit
einıger Nutzen erwachsen. Er behält beı seinem theologischen hbeıten ımmer die etzten Ziele
VOLr Augen, er seıne liturgiegeschichtlichen Erkenntnisse für die pastorale Praxis fruchtbar
machen, versteinerten Zeremonien Leben einhauchen. Er versteht C ausgezeichnej:‚Geschichte, Theorıe und Praxıs geschickt miteinander Zl verbinden.

Was 41 dem Buche besonders gefällt‚ ıst die einfache, allygemein verständliche Sprache,
die treffende Formuhierung der (G(edanken, das Maßhalten ın den Forderungen und deren VeOLILI-

ständliche Begründung VO:  z hoher VWarte aus. In seinen Vorschlägen und Wiünschen geht Jung-
Mannn 1m allgemeinen einen gesunden Mittelweg, nıcht zuviel fordernd, nıcht übertreibend,
sondern klug abwägend zwischen den Erkenntnissen der Liturgiegeschichte, der ursprünglichen
Praxis der Kıirche und den berechtigten Bedürfnissen der Gegenwart. Schöne Überblicke lassen
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erkennen, wieviel schon erreicht wurde, wWäas Möglichem der uch Notwendigem noch
erwarten DZW. noch erbitten der noch erarbeıten 1st. Mit Interesse verfolgt IM} wıe

die sogenannte Lturgische Bewegung Laufe des etzten Jahrhunderts entstanden und all-
mählich gewachsen ıst, wıe die Kırche manche Neuerungen anfangs duldete un! 81C. langsam
entwickeln ließ, bıs dann manche Bischöfe eingrifien, manches ordneten, wachsen heßen oder
abschnitten, hıs endlich cdıe Enzyklika „Mediator Dei” manches vorschrıeb der verbot, anderes
guthieß der ZUT Erprobung freigab, wobel dahıingestellt bleıbe, wıevıel VO:  - Jungmanns
Studien das päpstliche Rundschreiben eingegangen ıst.

Das uch mıt seinem reichen Inhalt könnte un! sollte VO  — allen Geistlichen, besonders
aber uch VO.  - den Seelsorgspriestern beachtet un!: ausgenutzt werden. VWeil keinen Ce-
matischen Aufbau aufweilst, braucht an nıcht VOo  S ornm!‘ nach hinten durchzuarbeiten,
sondern kann eıne einzelne Frage, die aktuell ıst, heraussuchen und studıeren. Dazu das
sorgfältig ausgearbeıtete Register; umfaßt Sseıten mt Je ‚wel Kolumnen und enthält An-
gaben fast Hen für die Seelsorge ın Betracht kommenden Fragen, wıe etLw. Auferstehungsfeier,
Bußpraxıis, Abendandachten, Opfergang, Zwecksonntage usS W, Be: Priesterkonferenzen kann
das Buch als Grundlage für lıiturgische Aussprachen benützt werden. Wohl jeden Brevijerbeter
würde eın  z Vortrag AA  ber die Abhandlung: W arum scheiterte das Reformbreviıier des Kardinals
Quinonez, interessjıeren. 1E 1äßt erkennen, wı1ıe INa  - schon ım Jahrhundert cdie Notwendigkeit
ıner Brevierreform klar gesehen hat (Kürzung, Vereinfachung, Neuordnung der Schriftlesungen,
Verbesserung der geschichtlichen ektionen und dergleichen), ber eiıne solche Reform
unendlich schwer und kompliziert ist. Gar vıele Umstände mussen berücksichtigt werden, damıt
eın gesunder Ausgleich zwıschen Iradıtion un Zeitbedürfinissen, zwıschen Gebet un: geistlicher
Lesung, zwıischen gemeinsamem und privatem Gebet gefunden werden kann. Hätte diese

etzter eıt unterblieben der anders formuhert worden.
Ausführungen gekannt, wären wohl manche ünsche un!: Vorschläge über Brevierreform

Bezüglich der heiligen Messe wird angestrebt: verständnisvolle ıtfeiler VO:  s seıten des
Volkes, der JIypus jener Christen, die die Messe 1Ur gelangweilt abstehen, müßte verschwıinden.
Das Bild der Messe goll durchsichtiger werden, ıhre Gliederung stärker hervortreten; manches
Beiwerk soll zurückgedrängt werden der Zanz verschwinden, dıe Lesungen sollen bereichert,
bei der Danksagung das olk mehr berücksichtigt werden, volkstümliche un: volksnahe
Bitten sollen wieder Geltung kommen. Man denkt uch eıne weıtere Neuordnung des
Kirchenjahres un ıne zweckmäßige Neugestaltung der Volksandachten Abend Vorsichtig
wird dıe delikate Frage des Gebrauches der Muttersprache behandelt.

{  ANZ Adaolf Buder
Rıten- und Rubrikenbuch für YPriester un!: Kandıdaten des Priestertums. Von Müller-Freı

Auflage, unfer Berücksichtigung des Codex ubricarum bearbeıtet und herausgegeben
VO Kugen HYre  1 (XVI U, 283.) Freiburg-Basel- Wıen 1961, Herder. Leinen 14.,80.

Unter dem anspruchslosen Tıitel „Zeremonienbüchlein“ hat dieses Werk, das VO  s Joh.
Bapt. Mühler (T LmM. Jahre 1904 Z erstenmal herausgegeben wurde, (JEneratıonen
VO.  Z Priestern un: Priesteramtskandidaten als Leitfaden der praktischen Liturgik gedient.
Später hat dann Joh. Umberg bıs seinem Tod (T zehn Auflagen betreut. Nun
ıst cdie Neubearbeitung 1n jüngere Hände gelegt worden. Die Reformen auf dem Gebiete der
Liturgie haben inzwiıischen weıtere bedeutsame Yortschrıtte gemacht. Mehrere NEUC Quellen
mußten gegenüber der etzten Auflage eingearbeıtet werden, VOLr 1iem der Rubrikenkodex VO.

Juli 1960 Die nıcht sehr bedeutenden Änderungen ım Meßrıtus, welche die NneEuUE€E Editio
typıca des Missale Romanum VOoO 1961 aufweist, konnten nıcht mehr berücksichtigt werden,
wohl ber diıe Juli 1961 veröffentlichten „Ordinationes ad ıbrorum hiturgicorum Editores
ırca Breviarı et Missalıs Romanı editiones“.

Neu ist ein grundlegender erster Abschnuitt, der dıe wichtigsten Kenntnisse über die litur-
gischen Zeiten und Tage und andere allgemeine Dinge ermiıtteln. soll. Die weıteren. Abschnitte
behandeln die heilige Messe, das kirchliche Stundengebet, die Segensandacht, besondere Funk-
tiıonen ım Kıirchenjahr, Sakramente und ®akramentalıen. Den Schluß bildet eıne Musikbeilage.
Mehrere Kapıtel wurden Neu gefaßt, andere geändert und verbessert. Der altbewährte 99-  üller“
wird uch in der Form für Priester und Theologen unentbehrhlich ge1n.

R5  ANZ ie Dr. Obernhumer
Biographisches

Josafat, Vorkämpfer und Mä.rtyrer für diıe Einheit der Christen. Von Erıka Unger-WUreı-
lıng. Wiıen 1960, Verlag Herder. Leinen DM /sfr 16.50


